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baä Äartenlefen unb bie SRefognoSjirungen", „meljr
ein SRadjfdjlagebud) oon reidjem 3nt)att für Offt«
jiere aüer ©rabe", roogegen fein 152 Sertfeiten
unb 16 3ädjnung8tafeln aufroeifenbeS SBerf eine

Sinfübrung in bie Serrainlebre für Slnfänger unb

Saien fein ^oü. SRidjt bloS SKilitärS, fonbern ana)

3ioilperfonen roie Sebrer, Sllpenflubiften unb äbn»

lid) Sntereffirte fottsn baoon profitiren. SluS lefe*

tcrem ©runbe rourbe audj aüeS, roaS im engften
©inne mit bem permanenten ober lofalen Sefefti»

gungSroefen moberner Befdjaffenbeit jufammenbängt,
auSgelaffen. „Äünftlicb ©ing ift nicbt unfer SBerf!"
riefen fdjon bei SKurten, angefidjtS ber furdjtbaren
burgunbifdjeu Uebermadjt, bie alten ©djroeijer, alS

ibnen jugemutbet rourbe, bie glanfen burd) gelb*
befeftigungen ju flajern, unb oon biefer ©efinnung
ift nod) beute feljr oiel ju (puren.

©ie -ftaupttitel beS SnbalteS lauten : A. © i n«

leitung unb grunblegenbe Sor»
begriffe; B. Serrainlebre: 1. Oro*
grapbie, 2. §t)brograpbie, 3. Sopograpbie; C. S er *

rainbar ft eil ung: 1. Serrainjeidjnung,
a) Stanimetrie, b) $r;pfometrie, 2) Serrainbefdjrei*
bung mit SRefognoSjiren unb Sroquiren nnb im
Sl n b a n g D.: 1. baS Äartenlefen, foroie 2. baS

Orientiten.
©ie fjobt militärpäbagogifdje Sebeutung biefeS

BüdjleiuS für ein Sanb, beffen Seoölferung im Slü«

gemeinen roie im Befonberen ben nationalen SBeljr»

fragen ein faft ftetS regeS Sntereffe juroenbet, barf
feineSroegS unterfdjäfet roerben. ©er fetxx Ser«

faffer bat ba in leidjt erfidjtlidjer SBeife nidjt bloS

mit oielem gleig unb SluSbauer ben .Rroecf eines

aügemeinen SebrbudjeS burdj forgfältige SluSroaljl

erftrebt, fonbern aud» bafür geforgt, bag bie be«

banbelten ©egenftänbe unb Sebrfäfee nidjt burdj
eine bürre unb bürftige ©arfteüung ben Slnfänger
unb Saien abflogen, ©ie nationale SanbeSoertbei*

bigung btr fdjroeijerifdjen Sibgenoffenfdjaft mug,
namentlid) foroeit gebirgige ober gar alpine Ser«

rainabfdjnitte in Setradjt gelangen, oor aflen ©in*
gen barnadj ftreben, audj ben unteren güljrem ber

Sruppen für eine eoentueU leidjt eintretenbe Ser«

jettlung ober $erftreuung eigener ober frember
©treitfräfte in Berggegenben, bie beftmöglidjfte
SluSbilbung in ber Serrainlebre u. j.'ro. beijnbrin»
gen. Sn biefer Bejiebung erfdjeint baS Südjlein
beS Oberftlieutenant S. 3mfelb in feinem Sa»

fdjenbudjformat gerabeju roertbooü."

@tbgenofftnfd|aft.
— CSaS eibgen. sKtlitäraepartement btt iiOer bte 5nfi=

bcHeibmtgSfrage jtoei iRunbfdjreibeit) erlaffen. <Da« erfte

ift an bie (Stjtefcungebiieftlonen gerfdjtrt unb lautet:
„Wadjbcm tit unteijeidjnete «Departement füt ba« {ontmenbe

3afct ben (Stlafj neuet «Sorfdjriften übet bie SWItltärbcfajufcung

angeorbnet fcat, welcfce bet neonaten germ be« menfcfclitfcen gufje«

tfcunildjfi Wedjnung ttagen, erfdjeint e« un« an bet ßtU, ben

Sfcefl bet gufjbeflefbung, weldjer »orjug«weffe in ben gamilien
erftellt rofrb, nämlidj bie Strümpfe, ebenfall« fn jwedmäfjfge
gormen ju bringen, weil notorifdj jafcltefdje gufjlefbeu auf bfe

SBefajaffenfceft biefer jurüdgrfüfcrt roerben muffen. Sffift fcaben

ju biefem ßmät eine fpejtell füt bte «$au«frau beftimmte Sin»

(eltung übet bie Jpetfiettunß rationeller Sßaarfttümvfe burdj eine

Sefcretin au«atbe(tcn laffen unb wünfdjen tiefe «Anleitung butdj
ble SBermltttung ber bfe Slibeft«fdjulen fcefudjenbcn Äfnbet in bie

-§änbe bet #ai!«müttct unb baburdj jnt allgemeinen SBetbreitung

ju bringen. SWft bfefem mödjten wft ©le etfuefcen, unfete SBt«

müfcungen ju unteiftüfeen, inbem ©ie butdj ba« SWIttel bet Sir»

beit«lcfctettnnen 3fcre« Äanton« 1) ble fajulpftfdjtfgen Älnber fn

bet JfJetftcBung oon SBaatfttümpfen nad) bei neuen Sßorfefcrift

anleiten unb 2) feber gamilie arbettefcfculpfifdjtfget Älnbet ein

(Srempfar brr bcjügtfdjen Sßoifdjtfft jum ©ebtaudje oetabfotgen

ju laffen.*
SDa« jweite Ätel«fdjtefben betrifft ba« ©djufcwetf bet Sffiefct»

männer unb jwar legt tat SWflftätbepartement grofjen Sffiettfc

auf SBetbteftung bei rationell befunbenen Seifte. «Dfefe« ©djtelben

tft an bie fantonalen SWilltärbefcörben gerietet unb entnefcmen

wit tcmfelbcn folgenbe «©auptftetle:

„(St fcanbclt ftdj batum, ben butdj fBunbt«ratfc«fcefdjlufj oom

24. gebtuat 1885 aufgefüllten SBoifdjrfften über bfe änfeiti.
gung bet SWflltärfcfcufce unb übet bit gorm bet Seiften füt SWilltSt»

unb Äinbeifdjufce aUgemefne SBetbteftung bef bem betteffenben

£anbwetferftanb ju geben unb bie gewäfctte Sefftenform in ein«

jelnen ©remplaten in bfe §änbe ketjenfgen ©djufcmadjet ju
bringen, bie ftcfc mit bet «Hnfertfgung foldjen ©djufcroett« ju be«

fdjäftfgcn gebenten. Sffilt etfuifcen ©ie, burdj bie 3fcncn geeignet

fcfceincnbcn Digane bie SBettfcetlung bet SBorfdjtift an aUe in
3fctcm Äanton nfebetgelaffcnen ©djufcmadjermefftet ju »etan»

laffen, untet glcfcfcjeftlget SWittfceitung, baf) Seiften jum SfJtclfe

oon gt. 1. 40 pet Sßaat »on bet tedjnifdjen SSbtfcellung bei

Ätleg«matetfal»etwaltiing abgegeben wetben unb baf nberbfe«

auf ben tantonaten Ärieg«femmiffarfaten »om Wooembet 1886

fcinweg Seiften, fowie audj SWuftcrfdjufce jut (Slnfidjt aufliegen,

©fe wollen un« mit tfcunlldjftet Seförberung bfe füt Sfcrcn

Äanten ctfotbcrlidje SÄnjafcl ©remplate biefer Sßotfdjttftcn mit
beutfefcent, franjöflfdjcm ober italicnlfrfccm Sert mittfceiten, untet

gteidjjeitiget Slnjefge, an wetdje Slbteffc biefelben ju »etfenben

ftnb.»

— (grembe Dffijiere, toeldje ben SDrouäbem ber i. unb

n. eibgen. Sioifion) beitrofcnen »erben, finb bie franjöfifdjen

-Serien Dberft Sebe, Äommanbant bc« 36. 3nfanteiietegfment«,
Äommanbant @c»ct, SWititätattaäjtJ unb Sdtfdeilefcauptmann

gtanefert.

— (Slbfommanbirung ju att3lünbifujeit2.ru.p.penülmitgen.)
Su ben «§etbftmanö»etn be« 18. ftanjöftfcljen Slrmeeforp« wei«

ben bie Reiten Sffillli, Dbetft ber Äaoattftie, unb (Sciffnger,

SWafot bei 3nfanterfe, ju benen bei öftcttcfdjlfdjen SHrmee in

©alijien Dbetft ©aQati, Äommanbant be« 29. Snfantctfctcgi«

ment«, unb Dbetft ©djlaltet, Äommanbant be« 26. 3nfantetfe«

tegfment«, entfenbet.

— (Spontonnier«SRelrntenfa)nle.) SDen 31. 3uli »erlieg
bfe Sßontonnict»Wettutenfdjule ben Sffiaffenplafe SBrugg, nadjbem

ncdj Sag« juoot an blejenlgen Weftuten, bfe ftdj an ben Sffiett«

fafctübungen betfceilfgt fcatten, $tämien im SBetrage »on befnafce

250 gr. octtfceitt wotben waren, welcfce «Prämien, wie bf«fcei,

Icbtglfdj »on ©enfcefftjfercn, Untetoffijfetcn unb ©olbaten ju«

fammengclegt wotben ftno. — 3n feinem ®nttaffung«befefcl be«

tonte bet Äommanbant bei ©cfcule, «§r. Dbetlnftruftot SSlafct,

baß bet ©ienft bet Sßontennieie ein fefct bcfdjrottlidjet fei unb

ber Aufbietung bet ganjen SDcanne«ftaft bebütfe; ei fptacfc abet

audj bet SEiuppe feine SSnettennung au«, ba| fte trofe oen Un»

blloen bet Sffiltterung, bfe bfefe ©djule in fcofcem SWafje beein«

ttäcfctigten, bie erfccblidjen Slnftrengungen be« SDienfte«, bfe et

oon ffct fcabe fertetn muffen, mit 2lu«bauet unb unoetbroffenem

SWutfce ettiagen fcabe. — ®« fcat audj wftfffdj biefe ©djule,
gegenübet früfcern, fcerootragenbe Selftungen aufjuweifen; fe wutbe

j. SB. am gteftag ben 16. 3ull ein bei bem bie«iäfctlgcn SIBaffet»

ftanb äufjetft fdjwfcriget SBau einet «Bodbtüde oon 20 ©pan»

nungen übet bie ganje Slare au«gcfüfctt, wa« feft mefct af« 20

3afcten nie mefct gewagt wotben ift; fobann wutbe am ©am«»

tag ben 24. 3uli eine (Stagenbtücfe gebaut, oen weldjet bfe

untete (Stage 20 unb bte obete 22 Spannungen fcatte. (Sl (ft

bie« eine Seiftung, bie fn feldjem Umfange unb in biefet futjen
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das Kartenlesen und die Rekognoszirungen", „mehr
ein Nachschlagebuch von reichem Inhalt für Ofsiziere

aller Grade", wogegen sein 152 Textseiten
und 16 Zeichnungstafeln aufweisendes Wer! eine

Einführung in die Terrainlehre für Anfänger und

Laien fein soll. Nicht blos Militärs, sondern auch

Zivilpersonen wie Lehrer, Alpenklubisten und ähnlich

Interessate sollen davon profttiren. Aus
letzterem Grunde murde auch alles, was im engsten

Sinne mit dem permanenten oder lokalen Befesti-

gungsmesen moderner Beschaffenheit zusammenhängt,
ausgelassen. „Künstlich Ding ist nicht unser Werk!"
riefen schon bei Murten, angesichts der furchtbaren
burgundischen Uebermacht, die alten Schweizer, als
ihnen zugemuthet murde, die Flanken durch
Feldbefestigungen zu sichern, und von dieser Gesinnung
ist noch heute sehr viel zu spüren.

Die Haupttitel des Inhaltes lauten: ^..Ein¬
leitung und grundlegende
Vorbegriffe; L. Terrai n lehre: 1.

Orographie, 2. Hydrographie, 3. Topographie ; (Z. T er -

raindar stell ung: 1. Terrainzeichnung,
») Planimetrie, lz) Hypsometrie, 2) Terrainbeschreibung

mit Rekognosziren und Croquiren und im

Anhang 0.: 1. das Kartenlesen, sowie 2. das

Orientiren.
Die hohe militärpädagogische Bedeutung dieses

Büchleins für ein Land, desfen Bevölkerung im
Allgemeinen wie im Besonderen den nationalen Wehr»
fragen ein fast stets reges Interesse zuwendet, darf
keineswegs unterschätzt werden. Der Herr
Verfasser hat da in leicht ersichtlicher Weise nicht blos
mit vielem Fleisz und Ausdauer den Zweck eines

allgemeinen Lehrbuches durch sorgfältige Ausmahl
erstrebt, sondern auch dafür gesorgt, daß die

behandelten Gegenstände und Lehrsätze nicht durch
eine dürre und dürftige Darstellung den Anfänger
und Laien abstoßen. Die nationale Landesvertheidigung

dcr schweizerischen Eidgenossenschaft muß,
namentlich soweit gebirgige oder gar alpine
Terrainabschnitte in Betracht gelangen, vor allen Dingen

darnach streben, auch den unteren Führern der

Truppen für eine eventuell leicht eintretende

Verzettlung oder Zerstreuung eigener oder fremder
Streitkräfte in Berggegenden, die bestmöglichste

Ausbildung in der Terrainlehre u. s/w. beizubringen.

Jn dieser Beziehung erscheint das Büchlein
des Oberstlieutenant C. Jmfeld in seinem
Taschenbuchformat geradezu merthvoll."

Eidgenossenschaft.
— (Das eidgen. Militärdepartement hat über die Fuß-

bckleidungsfrage zwei Rundschreiben) erlassen. Das erste

tst an dte Erziehungsdirektionen gerichtet und lautet:
„Nachdem da« unterzeichnete Departement für das kommende

Jahr den Erlaß neuer Vorschriften über die Mllitörbeschuhung

angeordnet hat, welche der normalen Form des menschlichen FußeS

thunlichst Rechnung tragen, erscheint es uns an der Zelt, den

Theil der Fußbekleidung, welcher »orzugSwelse in den Familic«
erstellt wird, nämlich die Strümpfe, ebenfalls tn zweckmäßige

Formen zu bringen, weil notorisch zahlreiche Fußlelde» auf die

Beschaffenheit dieser zurnckg'führt werden müssen. Wir haben

zu diesem Zwecke eine speziell für die Hausfrau bestimmte An¬

leitung über die Herstellung rationeller Paarsttümpfe durch etve

Lehrerin ausarbeiten lassen und wünschen diese Anleitung durch

die Vermittlunz der die Arbeitsschulen besuchenden Kinder in die

Hände der Hausmütter und dadurch zur allgemeinen Verbreitung

zu bringen. Mit diesem möchten wir Sie ersuchen, unsere

Bemühungen zu unterstützen, indem Sie durch das Mittel der Ar»

beltslchrerinnen Ihre« Kanton« 1) dle schulpflichtige» Kinder in

der Herstellung »on Paarftrömpfen nach der neuen Vorschrift
anleiten und 2) jeder Familie arbeitSschulxflichtiger Kinder ein

Eremplar der bezüglichen Vorschrift zum Gebrauche verabfolgen

zu lassen.'

Da« zweite Kreisfchreiben betrifft da« Schuhwerk der

Wehrmänner und zwar legt das Militärdepartement großen Werth

»uf Verbreitung der rationell befundenen Leiste. Diese« Schreibe»

ift an die kantonalen Militärbehörden gerichtet und entnehmen

wir demselben folgende Hauptstelle:

,,E« handelt flch darum, den durch Bunde«rath«beschluß vom

24. Februar 188S ausgestellten Vorschriften über die Anfertigung

der Miliiörschuhe und über die Form der Leisten für Militär-
und Kinderschuhe allgemeine Verbreitung bei dem betreffenden

Handwerkerstand zu geben und die gewählte Leistenform in ein»

zelnen Eremplare» tn die Hände derjenigen Schuhmacher zu

bringen, die flch mit der Anfertigung solchen Schuhwerk« zu
beschäftigen gedenken. Wir ersuchen Sie, durch die Ihne» geeignet

scheinende» Organe die Vertheilung der Vorschrift an all« in

Ihrem Kanton niedergelassenen Schuhmachermeister zu veran»

lassen, unter gleichzeitiger Mittheilung, daß Leisten zum Preise

»vn Fr. 1. 4V per Paar »on der technischen Abtheilung der

Krlegêmaterialverwaltiing abgegeben werde» u»d daß überdies

auf de» kantonalen KriegSkommissariaie» »om November 1836

hinweg Leisten, sowie auch Musterschuhe zur Einsicht autliegen.

Sie «ollen uns mit thunllchger Beförderung die für Ihren
Kanto» erforderliche Anzahl Eremplare dieser Vorschriften mit
deutschem, franzöflschem vder italienischem Tert mittheile», unter

gleichzeitiger Anzeige, au «elche Adresse dieselben zu versende»

sind.'
— (Fremde Offiziere, welche den Manövern der l. nnd

II. eidgen. Division) beiwvhue» werden, flnd die französischen

Herren Oberst Zede, Kvmmandavt deS 36. Infanterieregiment«,
Kommandant Sever, Militärattache; und Artilleriehauptma»»

Frcmcfvrt.

— (Avkommandirung zu ausländische» Truppenübungen.)
Zu den Herbstmanöver« de« 13. französischen Armeekorps werden

die Herren Willi, Oberft der Kavallerie, und Geilinger,

Major der Infanterie, zu denen der österreichischen Armee in

Galizie» Oberst Gallati, Kommandant des 29. Infanterieregiment«,

und Oberft Schlatter, Kommandant de« 26. Infanterieregiment«,

entsendet.

— (Pontonnier-Relrntenschnle.) Den 31. Juli »erließ
die Pontonnier-Rekrutenschule den Waffenplatz Brugg, nachdem

ncch Tags zuvor an diejenigen Rekruten, die sich an den Wett»

fahrübungen betheiligt hatte», Prämien im Betrage von beinahe

2SO Fr. »ertheilt worden waren, welche Prämien, wie bi«her,

lediglich von Genieoffizieren, Unteroffizieren und Soldaten

zusammengelegt worden sind. — Jn seinem Entlassungsbefehl
betonte der Kommandant der Schule, Hr. Oberinstruktor Blaser,
daß der Dienst der Pvntonniere ein sehr beschwerlicher sei und

der Ausbietung der ganzen Manneskraft bedürfe; er sprach aber

auch der Truppe seine Anerkennung auS, daß sie trotz den Un»

bilden der Witterung, die diese Schule in hohem Maße
beeinträchtigten, die erheblichen Anstrengungen des Dienste«, die er

»vn ihr habe fordern müssen, mit Ausdauer und unverdrvssenem

Muthe ertragen habe. — Es hat auch wirklich diese Schule,

gegenüber frühern, hervorragende Leistungen aufzuweisen; so wurde

z. B. am Freitag den 16. Juli ein bet dem diesjährigen Wasserstand

äußerst schwieriger Bau einer Bockviücke »on 20
Spannungen über die ganze Aare «uSgeiuhrt, wa« seit mehr als 20

Jahren nie mehr gewagt worden iftz sodann wurde am Samstag

den 24. Juli eine Etageabrücke gebaut, »vn welcher die

untere Etage 20 und die obere 22 Spannungen hatte. Es ift
dies eine Leistung, die in solchem Umfange und tn dieser kurzen



- 27i -
Seit In bet ©djweij übctfcaupt nocfc nie »orgcfcmmen ift. 3»
beiben gäden würben bfe SBtüden gfefdjcn Sage« wfebet abge»

ttagen, unb e« »olljog ftdj fowofcl bei SBau wie bet SHbbrud) ofcne

feglldjen Unfall, wa« wofcl nut bet Südjttgfclt bc« 3nftruftton««

perfonal«, bc« DffijterSferp« un» bet Unteroffijiere ju »et«

banfen ift. (31. £.)
— (Sie (Sintocujung btS <8tnm)olibtntmnl$) finbet am

29. Sluguft ftatt. Sie „W. ß. 3." fdjtelbt batübci: „Sin

btefem Sag wftb ta« ben ©efadenen tm ©raufcolj ettldjtctc ein»

fadje «Dcnfmal cntfcüdt. SDort ftrabtte am 5. SDlSrj 1798, al«

in bet ©tabt SBctn bei bet Wacfcrldjt »en ben »erbtfngenbcn

gtanjofen Sffiitrwatt unb Unentfcfcloffenfccit bet Wegtccung unb

bei «Bürger ftdj bemädjtlgt fcatte, al'bcrnffdje Sapfetteft nodjmal«

im fdjönften ©lanjc. Unb wenn bie fämpfenben SWännct, gtauen

unb ©teife aua) »etgcblldj ifct Seben fcingaben für ba« fadenbe

SBaterlanb unb ntdjt fe glüdlid) waten wie bie ©ieget in Weuen»

egg, fo oerbient ifct fcelienfcafte« (Snbe niefct« beftoweniget ba«

Slntcnten ader Seiner, Ja be« ganjen fdjwefjettfdjen SBelfe«.

.Den bernifdjen Dfftjicren gebüfcct ba« fdjöne SBerblcnft, juerft
ftcfc ber füt'« SBaterlanb ©efadenen etinnett uno bie ©tridjiung
eine« SDenfftcfn« am Sffialbranbe bc« füllen ©caufcolje« angeregt

unb auögcfüfctt ju fcaben. IDafj bamtt eine fleine geiet mit ein

paat Weben, mit «SWußt«» unb Sicbctsotttägen »etbunben wirb, (ft

boppelt löbtfdj uno r.üfelidj tn bei ©egenwart, bfe forglo« unfere

in fo »ielcn fccifjcn ©djladjten ctrungene ©djwcljerfrctfccit genfefjt.
Slm 29. Sluguft, fcalb 12 Ufct, gefct »on Söein efn (Srtrajug

nadj Sdjönbüfcl ab, wo bte Sujüget au« bem Dbecaargau uno

©mmentfcal etwattet wetten- Um 1 Ufct beginnt bfe feftlidje

©ntfcüdung. <üa« SDcnftnal witb bura) ben SBtäftocntcn be«

betnifefcen Dfftjfer«»ercfn«, Dberft Sl. ©djerj, bem Wegfetung«»

«ptäftbenten ©obat übergeben. «Die gefttebe fcält Dbertfdjter
Sütlcfcet. Swifdjen fcinein wetben ©cfcweijcrlfebct gefungen."

Suf bie Seter fcin wetben jwet fctftetlfcfcc SBtojdjüren erfdjeinen;
bie etne »en SPfaitct ©trafjcr in ©rincclwalb; bie anbete »on

§eitn Hauptmann SWüdet fn SBetn.

— (KabettenforpS in ber ©ttjtoeij.) Slu« ftatfftffajcn (St.

fcebungen, weldje ba« «Wilitärbepartement gematfct fcat, ergibt ftdj,
bafj in 52 gtöfjeten Drtftfcaftcn 54 Äabettenfoip« mit einem

wecfcfetnben SBeftanbe »on 5300 bi« 5470 Äabetten »orfcanben

finb. gut blefc« Äotp« ftnt tunb 5260 Äabettengewcfctc »oi»

fcanben unb üben ftdj jitfa 2200 Äabetten tfccilwcife fdjon »om

jefcnten 3afctc an im ©djatffdjiefjcn nadj bet ©cfcribe bf« auf
SDiftanjen »on 300 SWetei. Uebet bie Hälfte bei Äotp« gefcötcn

oen Äantonen Slatgau (19) unb Sürfdj (11) an.

Ä n 9 t a n b.

SRepettrgeBieljre in granfreid) nnb 2>eiitfd)lan&. «Da

„Äöln. Stg." wirb aal .Berlin gefdjrieben: 3n ©panban Ift

geftetn ba« fcunbcrttaufenbfte Wcpctlrgeioefct ftrtfggeftcdt wotben

uno bamit ift granttefdj« SBorfptung in bet ©cwefctftage »on

SDeutfdjlanb efngefcott. £et „Sloenit SWtHtalic" bringt in feinet

neueften Wummct bte Wadjticfct, bafj in granfrefdj fm nädjften
SWonat 60,000 «Wagajfngewtfcre ausgegeben fefn wetben. SBafcr»

fdjctnlicfc ift c« bie auf ber ©djieftfdjufc be« Saget« »on ©fcalon«,

fowie auf bem ©ajtefjftanbe bei ©cn« erprobte ©rfinbung te«
Sieutenant« Wobin »om 21. Sinfcn«3nfantcrfctegiment, bfe man

angenommen fcat. «Danadj ift ba« ©tjftem Ätopatfcfcct al« »cd»

ftänbfg befeftigt anjufefccn unb bie Wobin'fdjc ©rfinbung wftb
ofcne befonbete ©cfcwictigfcitcn an bem franjöfifajen Snfantetfe»

gewefct, ©Aftern ©ta«, angebtadjt. «Diefelbe beftefct in einem

SBationenmagajfn, welcfce« an bet linfen ©eite be« SBobcnftüde«

angefügt fft; butdj eine befenbere SÄnorbnung bc« Änopffccbel«

tann man fieben ©djüffe ofcne ülbfcfeen »etfeuetn, nämlld) etnen

©djufj unmlttclbat au« bem Sauf unb fedj« ©djüffe au« bem

SWagajin. 3m Snnctn bc« SWagajtn« befinbet ftcfc eine befon»

bete SBotrlcfctung, bet SBertfceilet genannt, weldjet ben Uebetgang

bei SPattonen au« tet Äammet in ba« SWagajin tcgelt. 3n
»iet ©etunben fönnen tle fteben SPatronen abgefeuett wetben, bei

tufcigem Stelen tn neun bt« jefcn ©efunben. SDie «Dauer bc«

Saben« übetfdjteitet niefct jefcn ©efunben, jo baf ein gefdjfdtct

©djufee untet »otjüglldjctt Sebingungen unb mit Sfu«fdjlufj jetet

Störung bet SWafdjtnentfceffe jwanjfg ©ajüffe fn ber SWinute

abgeben fann. Sum Saben bienen befonbere Satefäftdjrn, weldje

ifcre« geringen Sffiettfce« wegen naefc gcmadjltm ©ibtaud) fottge»

woifcn wetben; ba« SWagajin fann mit tiefen Ääftdjen turd)
etnen einjigen ©riff gelaccn werben. (S« ift felbftoerftäntlidj,
bafj ba« ©ewefcr nadj wfe »ot al« (Sfnjelfater benufet werten
fann. SDet ©rftnber bfefe« SWagajin« fod auaj efne SBcimfnbc»

tung bc« ©ewfdjt« bet ifjattonen ettefdjt fcaten, fo baß efn ©olbat,
ber fceute 78 SPatronen bef ftdj trägt, in Sufunft beren 110

tragen fann. SDie ©infüfcrung efne« Wepctfr«, bejw. «Wagajin»

gewefctc« befm franjöfifdjen wie beim beutfefcen «fpeer muß alfo
fottan al« efne »odenbetc Jfcalfacfce angefefcett werten, wobei c«

junädjft nidjt »on -Belang ift, wie oiele Weglmentet auf biefer

obet Jener ©eite mit bei neueften Sffiaffe au«gerüftct ftnb; tiefet
fdjcinbate gefcler wirb jubem »en Sag ju Sag immer mefcr au««

geglidjen.

Unter foldjen SBerfcättnlffen bürfte c«

audj bef un« an ber Seit fein allen (Sr n«
ft c e a n eine rationelle Söfung bei SBewaff»
nungefiage ju benfen!

2>C«tltfäjlnnb. (»et ©enetal»Ätantcn»Wap»
pott pte SWal 1886) weiet au«: 11,905 SWann

uno 45 3n»allbe. «Ben bleiern Äranf;nftanbe befanten fidj:
fm Sajatctfc 8,304 SWann unt 4 3noaliben,

„ Wcofer 3,601 „ ,41
(S« ftnb »on 389 Äranfen 270,3 gcfceflt, 1,0 geftorben, 1,6

af« fnoatfbc, 2.7 al« tfctiftunbraudjbat, 4,3 anbetwefifg abge»

gangen, 109,1 fm SBcftanb geblieben.
SBon ben ©eftotbentn bei aftioen Siuppen fcaben gelitten an:

©cfcarfaa) 2, «Dlpfctfcerftf« 1, Äatbunfcl 1, UnterlefMtijpbu« 7,
cfcronifcfcei 3llfof>ot»eiafftung 1, atut'tn ®clcnftfceumati«mu« 3,
©cetbut 1, ©ctepbulofe 1, J&ifefdjlag 1, böäattigcn ©efdjwülftcn
1, -§ltn« unb $ftnfcat>tlefben 6, SHüdenuiatfMetben 1, Croup 1,
Sungenentjünbung 24, Sungenfdjwfnbfudit 29, SBruftfedcntjünbung
5, £eij!clben 4, Äranffjeften ber ©peffetöfcre 1, SBlInbtainiert«

jüntung 4, «Bauajfcdentjünbung 4, jtranffjcitcn ter ©mäfcrung««

otgane 1, Wietenlclben 4, fonftftutfonedet ©gpfcill« 1, Scdcn»

geweb«entjünbung 1, Änodjcncntjünbung 3; an ten golgen efnet

«Bcrwigtüdung: ©turj mit bem Spfcrtc 1. SBon ten 3n»allben :

an Äranffjeften: SBlutarmulfc 1, ©efcltnlclbcn 1, djronifdjem
SWagcnfatatrfc 1.

SWit ßinjuredjnuna, bei niefct in militätärjtlicfcet SBefcanblung

SBetftorbenen ftnb in bet Slrmee im ©anjen nodj 43 Soteefäde

»orgefommen, baoon 5 butdj Ätanffceitcn, 15 buraj SBcrunglüdung,
23 butdj ©elbftmotb; »on ber. 3n»aliten: outdj Ätanffcciten 1;
fo bafj bie Slrmee Im ©anjen 152 SWann unb 4 3n»alibcn turd)
ben Sob »erfocen fcat.

WadjträgHd) pro Slprfl er.: 1 ©elbftmotb butdj (Sttränfcn.
©fe SBctöftcntlfdjung eine« äfcnltdjen wenigften« jäfctlidjen

Äranfencappottc« würbe a tt dj b e f u n « fn bei ©djwcfj 3ntcr»
effe fcaben unb SlnfcafUpunfte füt mandje SBetbcffeiungcn bieten.

«Dedj gut' 'Ding wid Sffieffe fcaben!

Deftcrreidj. (SDa« Sanbftutmgefcfe.) SDa« ©efefe

betteffenb ten Sanbfturm füt bfe fm Wcidjetatfcc »eiltctcnen

Äönigrefdjc unb Sänber, mit Slu«nafcme »on Sitol unb SBoratl«

betg fcat nadj tri nunmeljr erfolgten SBcrlautbarung fn tet offt»

jlcden „2Biener Stg.* folgenben ÜBortlaut:
SWit Suftimmung tet belccn Raufet be« Wcfdj«tatfje« ftnbt

3dj anjuerbnen, wie folgt: § 1. Det Sanbfiutm ift efn fnte»

gtitenber Sfcefl ber Sffiefcrfraft unb al« foldjet untet oöffettcdjt»
Ifcfcen ©djufe geftedt. § 2. Sum Sanbfturm finc ade wcfctfäfci»

gen ®taat«bütget, weldje webet bem f. f. «§ecre, ber Ätleg«»
matlne obet (Stfafeiefetse, nodj ber f. f. Santwcfcr angcfcöten,

»om SBcgfnne bc« Safcre«, in weldjem biefelben ifct 19. Seben«'

fafct »odenben, bf« jum ©nbe be« Sabte«, fn weldjem fte ffcr

42. fiebcn«fafct »oUfttcdi fcaben, »etpftfäjtct. §inftdjtlldj terjent«

gen, weldje auf ©runb bt« § 20 be« SBefcrgefcfec« »ot bem SBc«

ginne bet Sanbfttttmpftldjt frelcoidfg in btn SBräfcnjlfcnft te«

¦Jjcere« getreten ftnb, erftredt ftcfc bie Sanbftutmpflldit nadj bet

©tfüdung ifctci gefefelidjen jwölfjäfctigen SDtcnftpfticfct nod) auf

Zeit tn der Schweiz überhaupt »och nte vorgekommen ift. Jn
beiden Fällen wurden dte Brücken gleichen Tage« wleder

abgetragen, und e« vollzog sich sowohl der Bau wie der Abbruch ohne

jeglichen Unfall, waS wvhl nur der Tüchtigkett dcê Jngruklions-
xcrsonals, de« Offizierskorps und der Unterofsizicre zu
»erdanken ist. (A. H.)

— (Die Einweihung des Grauholzdenkmals) findct am

29. August statt. Die ,N. Z. Z." schreib, darübcr: „An
diesem Tag wird daS den Gefallenen tm Grauholz errichtete ein»

fache Denkmal enthüllt. Dort strabile am 5. März 1798, als

tn der Stadt Bern bci der Nachricht »on den »ordrtngenden

Franzosen Wirrwarr und Unentschloffevheit der Regierung und

der Bürger sich bemächtigt hatte, al'bernische Tapferkeit nvchmals

im schönsten Glänze. Und wenn die kämpfenden Männer, Frauen

und Greise auch vergeblich thr Leben Hingaben sür da« fallende

Vaterland und nicht sv glücklich wann wie die Steger tn Neuenegg,

sv verdient thr hell enhafte« Ende ntcht« destoweniger da«

Andenken alle: Berner, ja de« ganzen schweizerischen Volke«.

Den bernischen Offizieren gebührt daS schöne Verdienst, zuerst

sich der für'« Vaterland Gefallenen erinnert un» die Errichtung
eines Denksteins am Waldrande deê sttllen GrauholzcS angcrcgt

und «uSgcführt zu haben. Daß damit eine kletne Fcter mit et»

paar Reden, mit Musik- und Liedervorträgen verbunden wird, tst

doppelt löblich und nützlich tn der Gegenwart, die sorglos unsere

tn sv vielen heißen Schlachten errungene Schmeizerfrethcit genießt.

Am 29. Auguft, halb 12 Uhr, gebt »on Bcrn etn Ertrazug
nach Schönbich! ab, wv dte Zuzüger aus dem Oberaargau und

Emmenthal erwartet werten. Um 1 Uhr beginnt die festliche

Enthüllung. Das Denkmal wird durch den Präfloentcn des

bernischcn OssizierSveretnS, Oberst A. Scherz, dem Regierungspräsidenten

Gobat übergeben. Die Festrede hält Oberlichter

Züricher. Zwischen hinein werden Schweizerliedcr gesungen."

Aus dte Feter hin werden zwei historische Broschüren erscheinen;

die eine von Pfarrer Straßer tn Grtnoelwald; die andere »on

Herrn Hauptmann Müller tn Bern.

— (Kadettenkorps in der Schweiz.) Au« statistischen Er.
Hebungen, welche da« Militärdepartemcnt gemacht hat, ergibt fich,

daß in d2 größeren Ortschaften 54 Kadettenkorps mit einem

wechselnden Bestände »on 5300 bis 5470 Kadetten vorhanden

find. Für dieses Korps sind rund 5260 Kadettengewchre

vorhanden und üben sich zirka 2200 Kadetten theilweise schon vom

zehnten Jahre a» tm Scharfschießen nach der Schilde dt« auf
Distanzen von 300 Meter. Ueber die Hälfte der Korps gehören

den Kantonen Aargau (19) und Zürich (11) an.

Ausland.
Nepetirgewehre in Frankreich und Deutschland. Der

„Köln. Ztg." wird aus Berlin geschrieben: In Spanda» tst

gestern das hunderttausendste Repetirgewehr fertiggestellt worden

und damit ist Frankreichs Vorsprang i» der Gewehrfrage von

Deutschland eingeholt. Der „Avenir Militaire' bringt in seiner

neueste» Nummer die Nachricht, daß i» Frankreich tm nächsten

Monat öl),l)l)i) Magazingewehre ausgegeben setn werden.
Wahrscheinlich tft es die auf der Schteßfchule des Lagers von ChalonS,
sowie auf dem Schießstande bei Sens erprobte Erfindung des

Lieutenant« Robin »om 21. Linien-Infanterieregiment, die man

angenommen hat. Danach tst da« System Kropatschek als
vollständig beseitigt anzusehe» und die Rovin'sche Erfindung wird
»hne besondere Schwierigkeiten an dem französischen Jnfanteriegewehr,

System Gras, angebracht. Dieselbe besteht tn einem

Patronenmagazt», welches an der linke» Sette des BvdenstückeS

angefügt ist; durch etne besondere Anordnung des Knopfhebels

kann man sieben Schüsse ohne Absetze» »erfeuer», nämlich etnen

Schuß unmittelbar au« dem Lauf und sechs Schüsse aus dem

Magazin. Im Innern des Magazins befindet fich eine besondere

Vorrichtung, der Vertheiler genannt, welcher den Uebergang

der Patronen aus der Kammer in das Magazin regelt. Jn
»ier Sekunden können die sieden Patronen abgefeuert werden, bei

rubtgem Zielen in neun bis zehn Sekunden. Die Dauer dc«

Laden« überschreitet ntcht zehn Sekunden, so daß etn geschickter

Schütze unter vorzügliche» Bedingungen und mit Ausschluß jeder

Störung der Maschtnenthetle zwanzig Schüsse in der Minute
abgeben kann. Zum Laden dienen besondere Ladelastchen, welche

threS gcringcn Wcrthc« wegen »ach gemachtem Gebrauch

fortgeworfen werden; da« Magazin kann mit dicftn Kästchen durch

etnen einzigen Griff geladen wcrden. E« tft selbstverständlich,

daß das Gewehr nach wte »or al« Einzellader benutzt werdcn

kann. Dcr E'finder diese« Magazin« soll auch eine Verminderung

de« Gewichts der Patronen erreicht Haien, so daß etn Soldat,
der hcute 78 Patronen bet fich trägt, in Zukunft deren 110

tragen kann. Dte Einführung etncê Repettr», bezw. Magazingewehres

beim französische» wie beim deuischcn Hecr muß also

fortan als etne »ollendete Thalsache angesehen werden, wobei e»

zunächst nicht vvn Belang tst, wie viele Regimenter auf dieser

vder jener Sette mit der veuestcn Waffe ausgerüstet find; dieser

scheinbare Fehler wird zudem »vn Tag zu Tag immer mehr
ausgeglichen.

Unter solchen V e r h ä l t n i s s e n d ü r f t e es
auch bet unS an der Zeit setn allen Ern »

stesa» eine rativnelle Lösung derBewaff-
nungsfrage zu denken!

Deutschland. (Der General-Kranken-Rap,
port pro Mai 1886) weist aus: 11,905 Mann
und 45 Invalide. Von dicscm Krankenstände befanie» sich:

tm Lazareth 8,304 Mann und 4 Invaliden,

„ Rcvter 3,601 „ 4t
ES sind »on 389 Kranken 270,3 geheilt, 1,0 gestorben, 1.6

als invalide, 2,7 als dienstunbrauchbar, 4,3 andermetiig

abgegangen, 109,1 tm Bestand geblieben.

Von den Gestorbenen der aktiven Truppen haben gelitten an:
Scharlach 2. Dtxhtherttt« 1, Karbunkel l, UnterletdStyvbuS 7.
chronischer Alkoholvergiftung 1, akutem Gelenkrheumatismus 3,
Scorbut 1, Scrofulose 1, Hitzschlag 1, bösartigen Geschwülstrn

1, Hirn» und Htrnhavtletden 6, Rückenmarksleide» 1, Croup 1,
Lungenentzündung 24, Lungenschwindsucht 29, Brustfellentzündung
5, Herzleiden 4, Krankheiten der Speiseröhre 1, Blinddarmentzündung

4, Bauchfellentzündung 4, Krankheiten derErnöhrungS»

organe 1, Nierenleiden 4, konstitutioneller Syphilis 1, Zellen»

gewebscntzündung 1, Knvchencnizündung 3; an den Folgcn ciner

Vcrnnglückung: Sturz mit dcm Pferde 1. Von den Invalider, :

an Krankheiten: Blutarmuth 1, GehIrnKiden 1, chronischem

Magenkatarrh 1.

Mtt Hinzurechnung der ntcht in mtlitärärzlltcher Behandlung
Verstorbene» sind in der Armee im Ganzcn noch 43 Todesfälle

vorgekommen, davon S durch Krankheiicn, 15 durch Verunglückung,
23 durch Selbstmord; »on den Invaliden: durch Krankheiten 1 ;

so daß die Armee tm Ganzen 152 Mann und 4 Invaliden durch

den Tod »erloec» hat.

Nachträglich pro April cr,: 1 Selbstmord durch Ertränken.
Dte Veröffentlichung eines ähnlichen, wenigsten« jährlichen

Krankenrapporte« würde auch b e i u n S in der Schweiz Interesse

haben und Anhaltspunkte für manche Verbesserungen bieten.

Doch gut' Ding will Weile haben!

Oesterreich. (Da« Landsturmgesetz.) Da« Gesetz

betreffend ren Landsturm für die im RcichSrathe »ertictcnen

Königreiche und Länder, mit Ausnahme »on Tirol und Vorarlberg

hat nach der nunmehr erfolgten Verlautbarung tn der ofsi»

ziellen „Wiener Ztg.' folgenden Wortlaut:
Mit Zustimmung der beteen Häuser de« Reichsrathe« stnde

Ich anzuordnen, wie folgt: § 1. Der Landsturm ist ein inte»

grirevder Theil rer Wehrkraft und als solcher untcr oölkcrrecht»

lichcn Schutz gestellt. § 2. Zum Landsturm sine alle wehrfZhi»

gen Staatsbörger, welche weder dcm k. k. Heere, der Kriegsmarine

oder Ersatzreserve, noch der k. k. Landwehr angehören,

»vm Beginne des Jahres, in welchem dieselben ihr 19. Lebens»

jähr »ollenden, bis zum Ende de« Jahres, in welchem sie ihr
42. Lebensjahr »vllstrecki haben, verpflichtet. Hinsichtlich derjeni,

gen, welche auf Grund dcS § 20 deS WehrgesetzeS »or dem Bc»

ginne dcr Landsturmxflicht freiwillig in den Präscnzdienst dcS

Heere« getreten sind, erstreckt sich dte Landsturmxflicht nach dcr

Erfüllung ihrer gesetzlichen zwölfjährigen Dienstpflicht nvch aus
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